
Im Jahre 2014 hat die chinesische Regierung Entscheidungen 

zum Umweltschutz die schon weit früher verabschiedet wurden, in 

die Tat umgesetzt. Zunächst wurde das Abwasser bei den Roh-

stofflieferanten ins Visier genommen und die Firmen, vornehmlich 

aus dem Bereich der chemischen Industrie dazu verpflichtet diese 

einzuhalten. Dies hatte weitreichende Konsequenzen, die erstaunli-

cherweise hierzulande nur sehr wenig disku-

tiert wurden und werden. Erstaunlich deshalb 

weil die umgesetzten Maßnahmen direkten 

Einfluss auf unsere Rohstoffsituation hatten 

und haben. Es kam zu Verknappungen, zum 

Beispiel beim Anthrachinon und seinen De-

rivaten und Verteuerungen zum Beispiel bei 

Solvent Yellow 114. Teilweise auch zu kom-

pletten Produktstreichungen wie im Fall des 

Solvent Red 49. Aus der Rhodaminchemie 

hat sich China im Zuge dieser Umweltreform 

nahezu komplett verabschiedet. 

Ich möchte diese Ereignisse, die sich dieses Jahr auf die Luftrein-

haltung ausweiten werden, zum Anlass nehmen und die Farbmit-

telsituation näher betrachten.

Der Fall des Solvent Red 49 zeigt das Problem klar auf. Zurzeit 

behelfen sich die Firmen damit nach Quellen für diesen Farbstoff in 

Indien zu suchen. Das ist mit Sicherheit nicht nachhaltig und diese 

Quelle wird ebenfalls versiegen da auch Indien mehr Umweltau-

flagen umsetzen muss und wird. Woher kommt dann der Ersatz? 

Woher kommt eine Alternative zu Solvent Red 49? Woher kommen 

Alternativen bei Produktstreichungen europäischer Anbieter? Wo-

her kommen neue Farbstoffe?

Nun sicherlich nicht mehr aus Europa. Europa hat die Innovations-

hoheit auf dem Gebiet der Farbmittel von wenigen Bereichen ein-

mal abgesehen, abgegeben. Neu  entwickelte Farbmittel werden 

in Zukunft wenn, dann aus Asien kommen. Hier hat eine schritt-

weise Entwicklung begonnen in der sich mehr und mehr asiati-

sche Hersteller aus dem Bereich Billiganbieter und „me too“ zu 

Anbietern von innovativen Neuentwicklungen weiterentwickelt ha-

ben und dies weiter tun. Und diese Neuentwicklungen werden in 

Asien auch schon eingesetzt, etwa im Bereich der Kunststoffein-

färbung. Die Chemikos hat bereits vor drei 

Jahren begonnen sich mit diesem Thema 

zu beschäftigen, Forschungskooperatio-

nen gestartet, nach möglichen innovativen 

Quellen gesucht und kann hier die ersten 

interessanten Neuentwicklungen vorstel-

len, zum Beispiel im Farbtonbereich gelb, 

rot und orange für Hochtemperaturkunst-

stoffanwendungen.

Wir in Europa, müssen in Zukunft dafür 

Sorge tragen, dass wir an diesen Ent-

wicklungen teilhaben können und müssen 

unser Bild von Asien im Bereich Farbmittel überdenken. Unser bü-

rokratischer Aufwand, die Dokumentation, und die niedrigen Preise 

in Europa machen es für asiatische Anbieter nicht attraktiv, Neu-

entwicklungen nach Europa zu liefern oder hier vorzustellen. Dabei 

ist auch die Offenlegungspflicht von Produktdaten unter REACH bei 

Neuentwicklungen ein gewichtiges Problem. Das bedeutet nicht, 

das wir im Bereich Produktsicherheit Abstriche machen sollen. 

Wenn wir uns aber den Luxus leisten keine Entwicklung auf diesem 

Gebiet zu haben, müssen wir dafür Sorgen an der ausländischen 

Entwicklung auch teilhaben zu können. Sonst haben wir im inter-

nationalen Markt einen klaren Nachteil. REACH ist hier sicherlich in 

den nächsten Jahren eine große Herausforderung, aber es ist auch 

unsere Sichtweise.
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